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WIE LANGE KÖNNEN WIR UNS DIE REICHEN

NOCH LEISTEN?
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JJürgen Habermas zweifelt am System. „Vielleicht geht der Blick nach 
oben, auf die politischen Eliten und die Medien, in die falsche Richtung. 
Vielleicht können die einstweilen fehlenden Motivationen nur von un-
ten, aus der Zivilgesellschaft  selbst, erzeugt werden“, schrieb er in der 
Süddeutschen Zeitung. Das klingt nach Enttäuschung, was wiederum 
für einen Paradeintellektuellen Deutschlands überraschen mag. Seit vie-
len Jahren weisen mehrere Generationen von Sozialbewegungen weltweit 
auf eine Systemkrise hin. Wer sie sich als Finanz- oder Eurokrise vor-
stellt ist entweder naiv oder PolitikerIn. Dass die Politik sich oft mals als 
verlängerter Arm der Wirtschaft  versteht, mag erklären, warum Steuer-
leistungen mittlerweile mehrheitlich über arbeitsbezogene Steuern und 
weniger durch satte Unternehmen getragen werden. Der Staat wurde sy-
stematisch – und ganz legal – ausgeplündert, indem Konzerne praktisch 
steuerfrei gestellt und Bankgeschäft e dereguliert wurden. Die Reichen 
aber, wie der schweizerische Soziologe Ueli Mäder im MO-Interview aus-
führt, beteiligen sich verhältnismäßig gering am Sozialhaushalt. Während 
Arme und der Mittelstand also über Kürzungen sozialer Leistungen zur 
„Sanierung“ der Staatsbudgets beitragen sollen, macht sich die Angst vor 
einer Pauperisierung des Mittelstandes nach Vorbild der USA breit. Auch 
wenn deren BIP deutlich höher als das von Österreich ist, hat die neo-
liberale Politik seit Reagan eine katastrophale Kluft  zwischen Arm und 
Reich bewirkt. Deshalb ist die Frage auf dem Cover dieser Ausgabe kei-
neswegs rhetorisch gemeint. Die Politik muss einen Kurswechsel einlei-
ten, der soziale Frieden, Habermas’ Hoff nungsträgerin, die Zivilgesell-
schaft , ist akut bedroht.

Spannende Momente wünscht
Gunnar Landsgesell

Liebe Leserin
Lieber Leser
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Ungleiche Verteilung: spaltet sich die Gesellschaft?
Illustration: Eva Vasari
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14 REICHE BESTEUERN
Mittlerweile ist fast jede/r für eine Reichensteuer. 
Steht sozialer Gerechtigkeit damit nichts mehr im 
Weg?   

28 SELEKTIVE ÜBERWACHUNG
Der Sicherheitsapparat wurde unter Innenminister 
Strasser massiv umgebaut. Der Verfassungsschutz  
wurde blau eingefärbt. Ist er seither auf dem 
rechten Auge blind?
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4  INHALTSVERZEICHNIS 

6  REAKTIONEN 

8 HANDLUNGSBEDARF 
 Rechte HetzerInnen feiern am Holocaust-  
 Gedenktag in der Hofb urg.

Dossier

10 WIE REICHE DENKEN UND LENKEN 
 Der Schweizer Soziologe Ueli Mäder über die  
 Staatsferne der Reichen.
 Interview: Cathren Mülller

14 REICHLICH STEUERN, ABER WIE?
 Acht Vorschläge für eine Reichensteuer 
 im Elchtest.
 Analyse: Martin Schürz, Beat Weber 

18 ARM HAUT AUF ÄRMER
 Im Internet kursieren perfi de Lügenmärchen  
 über reiche AsylwerberInnen.
 Wer hält dagegen?
 Erfahrungsbericht: Alex Pollak

20 WO IST DER REICHTUM?
 Während Kommunen das Geld ausgeht, wetten  
 potente SpekulantInnen selbst auf Nahrungs-
 mittel. Wo bleibt das Primat der Politik? 
 Text: Gunnar Landsgesell
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NGOs / Welt

23 NGO NEWS
 Occupy Wallstreet und asoziale Weihnachts- 
 märkte
 

24 PER GESETZ ZUM NICHTSTUN 
 VERURTEILT
 Wovon AsylwerberInnen in Österreich leben. 
 Reportage: Niko Katsivelaris

28 ALLES UNTER KONTROLLE?
 Immer wieder gibt es Vorwürfe, der Verfas- 
 sungsschutz wäre auf dem rechten Auge blind.  
 Wie steht es um das BVT in Österreich? 
 Text: Philipp Sonderegger

32 ALLES BESSER ALS ZUHAUSE
 Mit MO-KolporteurInnen auf den Straßen von  
 Wien unterwegs. 
 Reportage: Eva Bachinger

Rubriken

38 NEUES VON DER BOCK
 Als Frau Bock einer echten Wienerin Äpfel  
 schenkte. 
 Korrespondenz: Gunnar Landsgesell

 

39 POPULÄRKULTUR
 Buch, Film, Internet.
 2 x 5 Dinge von Alex, MO-Kolporteur

41 POPULÄR GESEHEN
 Spaziergänge im Unbewussten: Von Hysterie  
 und Burn-out. 
 Kolumne von Martin Schenk

42 UTE-BOCK-PREIS 2011
 Ausgezeichnet wurden fünf mutige Anti- 
 Abschiebe-AktivistInnen. 
 Laudator Manfred Nowak über das Scheitern  
 des globalen Kapitalismus

45 SOS MITMENSCH
 Aktionen gegen den Überwachungsstaat

46 ANDERE ÜBER …
 Die Filmemacher Arash und   
 Arman Riahi meinen: Integration nervt.  
 Und das ist gut so.
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Foto: PR-Bü ro Mü ller

32 WIEN AUS SICHT DER KOLPORTEURE
MO ist eine von mehreren Straßenzeitungen in 
Wien, durch deren Verkauf sich sozial benachteili-
gte Menschen einen kleinen Zuverdienst ermögli-
chen. Wir begleiteten sie auf ihrer Tour.

Foto: Karin Wasner

10 REICH AUF KOSTEN DER GESELLSCHAFT 
Der Soziologieprofessor Ueli Mäder wollte wissen, wie sie so denken, 
die Reichen in der Schweiz. Dort verfügen die obersten 2 Prozent über 
so viel Vermögen wie 98 Prozent der restlichen Bevölkerung. Ein Ge-
spräch über die Gefahren sozialer Ungleichheit. 




